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den Thron und verk53rpert heute nationale Einheit und individuelle Loyalitât, ein
Symbol der Kontinuitât angesichts der Wechselfâlle der Politik.

Auf den übrigen Werten sind kanadische Feld-, Wahl-
und Wiesenblumen abgebildet. Die neue 1-Cent-Brief-
marke zeigt unseren geschlossenen Enzian (Gentiana
andrewsii). Diese relativ seltene wilde Staude wird
bis zu 60 cm hoch und findet sich von Quebec bis
Manitoba in feuchten Wiesen, in Dickichten und selbst
an bewachsenen St ragenrândern. Sie bliiht im Spâtsom-
mer oder Anfang des I-erbstes.

In Britisch-Kolumbien und im Westen Albertas f in-
det man von Mai bis August in feuchten Wiesen und an
freien Stellen im Wald die auf der 2-Cent-Marke ab-
gebildete rote oder auch Sitka-Akelei (Aquilegia for-
mosa), die bei Schmetterlingen und Kolibris sehr be-
liebt ist.

Die kanadisehe Lilie (Lilium canadense) ziert die
3-Cent-Marke. Diese 60 - 150 cm hohe Lilie, die bis
zu 20 Blilten trâigt, ist in Siimpfen und sauren Wiesen
in Ostkanada zu f inden. Sie geh3rt zur gleichen Fa-
milie wie Knoblauch und Zwiebel.

Von den Atlantikprovinzen bis nach Manitoba ist das Leberbîjimehen (Hepatica)
der FrÈililitigsbue in unseren Wâldern. Die auf der 4-Cent-Marke abgebildete Pflan-
ze wichst auf kaîkigen B5den und gaît f riher als Heilkraut gegen Leberleiden.

Die 5-Cent-Marke zeigt eine in Westkanada heimiscie Friihlingsblume: die GWtter-
blume (Dodecathon hendersonii), die 12 - 45 cm hoch wird und in Wâldern, in den
Bergen und aut der Prârie vorkommt. Sie liiBt sich auch mit Erfolg kultivieren.

Die l0-Cent-Marke ziert eines der wenigen Mitglieder der Frauenschuh-Familie,
die in der Arktis zu finden sind. Diese heimische Orchidee mit Namen Cypripedium
passerinum bliiht im Juni und Juli und ist in der Gegend von Quebec bis zuin Yukon
zu finden.

Aufb1asbare Gewýchshjuser?

Eines Tages kbnnte ein aufblasbares Gewâichshaus Albertas Horizont Seite an Sei-
te mit dem Ôlbohrturm und den hohen H-euhaufen zieren. Diese Mbglichkeit wird ge-
genwâirtig von Prof. Peter G. Glockner von der Abteilung Maschinenbauwesen der
Universitât Calgary gepriift, der dafiir eine Forschungsbeihilfe von der Alberta
Gas und Trunk Line Limited (AGIL) erhielt. Falls sich diese Idee als brauchbar
erweist, k5nnte Alberta sîch das ganze Jahr über selbst mit Frischgemise versor-
gen, das heute noch von den Vereinigten Staaten eingefiihrt werden mue3.
Prof. Glockner ist Experte fiir aufblasbare Bauten. Er wird untersuchen, ob man

Gewâchshâuser aus Polyâthylen mit dem Auspuffgas der Kompressorstationen aufbla-
sen und beheizen kann, welche die AGTL zum Transport von Erdgas in der ganzen
Provinz Alberta unterhâlt. Diese Kompressorstationen verwenden Erdgas als Brenn-
stoff fiir ihre Turbinenmotoren, die das Gas durch die Pipeline pumpen. Obwohl
diese Turbinen recht leistungsféihig sind, vergeuden sie wie alle anderen Gastur-
binen- und. Verbrennungsmotoren mindestens 70 % der von ihnen erzeugten Energie

"Da unsere Technologie offenbar keine Triebwerke von wesentlich h3herem Wir-
kungsgrad hervorzubringen vermag, solîten wir uns nach Mitteln und Wegen umsehen,
um die Abgasenergie zu verwerten, die diese Motoren erzeugen," stelîte Glockner
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